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Die von den beiden Rigi-Petitio-
nen kritisierte Volumenstrategie 
der Rigi Bahnen AG (RBAG), die 
vor allem auf den Gruppentouris-
mus aus Asien ausgerichtet ist und 
für den Verwaltungsrat (VR) und 
die Geschäftsleitung (GL) nach wie 
vor das Mass aller Dinge ist, hat 
Fehlplanungen zur Folge. 
Beim Umbau des rund CHF 7 Mio. 
überteuerten Dienstleistungszent-
rums (DLZ) wurde einem grossen 
Souvenirshop Priorität einge-
räumt. Ein Warteraum für Indivi-
dualreisende und Einheimische 
war im neuen DLZ nicht vorge- 
sehen – obschon ein solcher im 
Sinne von Gästefreundlichkeit  
dazugehört:

- �Wartende Individualreisende ha-
ben Ausblick auf die Geleise.

- �Der Weg zum Zug ist kurz und
wettergeschützt.

- �Der Blick auf die LED-Anzeige
orientiert Rigigäste über Zuginfos 
und Zeitangaben zur Zugabfahrt.

Aufgrund der vielen Hinweise von 
Rigigästen, der IG Rigi und Klein- 
aktionären musste die GL in der 
historischen Schiffsstation einen 
Warteraum bereitstellen. Das Am-
biente ist gelinde gesagt lieblos so-
wie 08/15. Wertschätzung für gut 
zahlende Individualreisende sieht 
anders aus! 

Der vergessene Warteraum im 
DLZ zeugt von mangelnder Kom-
petenz des VR und der GL was mi-
nimale touristische Standards und 
den Gästekomfort betrifft. Die IG 
Rigi, Einheimische und die Bevöl-
kerung wurden im Vorfeld der 
Planung des DLZ nie konsultiert. 
Dass der VR und die GL in der Ver-
gangenheit – z. B. bei der letzten 
Aktienkapitalerhöhung im Jahr 

2017 – wiederholt hervorgehoben 
haben, Erträge Zitat «vorrangig» 
und «gezielt» in die Gästeankunft 
und den Gästekomfort zu investie-
ren, macht ihn unglaubwürdig. 
Trotz Coronakrise klammert er 
sich an das von uns kritisierte Ge-
schäftsmodell, das auf Masse statt 
touristische Qualität ausgerichtet 
ist und keine Zukunft mehr hat. 
Denn die Volumenstrategie des VR 
und der GL, mit dem Ziel mög-
lichst viele Gäste auf den touristi-
schen Anziehungspunkt Rigi zu 
befördern, hat sich in der Krise als 
fatale Fehlstrategie entpuppt. Al-
lein der VR und die GL tragen da-
für die Verantwortung.

Die Petition «Rigi: 800‘000 sind 
genug!» wehrt sich gegen die Aus-
baupläne der RBAG. Bald 3500 
Unterschriften hat die Petition 
mittlerweile – mehr als die erste 
Rigi-Petition «Nein! zu Rigi-Dis-

ney-World». Trotz der breiten Ab-
stützung setzen der VR und die GL 
nach wie vor auf Quantität statt 
Qualität. Anstatt sich vom globalen 
Billigtourismus abhängig zu ma-
chen verlangt die 2. Rigi-Petition 
ein Tourismuskonzept, das sich 
prioritär an den Natur- und Land-
schaftswerten der Rigi orientiert 
und den wiederkehrenden gut zah-
lenden Individualgast bewirbt. 
Unsere Forderung ist ein ressour-
censchonendes Tourismuskonzept 
für Rigigäste mit längerer Aufent-
haltsdauer mit dem Fokus auf Na-
turerlebnis, Kulinarik/Gastrono-
mie (ganzjährig!), Gesundheit und 
ökologisches Bewusstsein.

Dr. phil. René Stettler, Kulturwissenschaftler, 
Rigi Kaltbad, Aktionär der RBAG, Initiant der 
Petitionen «Nein! zu Rigi-Disney-World» und 
«Rigi: 800‘000 sind genug!» 
https://rigi-800000-sind-genug.ch
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